Checkliste für den/die Sprecher/in eines großen Chemieverbandes
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Als Sprecherin/Sprecher des Chemieverbandes bist du daran interessiert, die chemische Industrie möglichst positiv darzustellen. Deine Stärke ist es, die Errungenschaften der Chemie für mehr Nachhaltigkeit hervorzuheben und Probleme abzuwiegeln. Die Verantwortung für unsachgemäßen Umgang mit Chemikalien schiebst du auf einige schwarze Schafe. Auch wenn die von euch gekauften Rohstoffe im Ausland manchmal unter schlechten sozialen Bedingungen gewonnen werden, siehst du keine Verantwortung bei den Unternehmen in Deutschland. Diese liegt vor allem bei den Herstellern der Rohstoffe. Die Tatsache, dass die Chemiekonzerne Produktionsstätten in Ausland verlagern, hältst du für notwendig, um konkurrenzfähig zu bleiben. Dies sichert Arbeitsplätze in Forschung und Entwicklung in Deutschland. Du bist Expertin/Experte in den Konzepten der Umsetzung von Nachhaltigkeit in der Chemie und hast einen Überblick über die Chemiekonzerne in Deutschland und deren Anstrengungen zur Nachhaltigkeit. Du siehst Wirtschaftswachstum als zentralen Antrieb für gesellschaftlichen Wohlstand an und bist der Meinung, dass man in diesem Sinne auch Kompromisse eingehen muss – Nachhaltigkeit ja, aber nicht um jeden Preis, schließlich ist Ökonomie ein gleichberechtigter Punkt im Nachhaltigkeitskonzept.
Ich kann…
· den Begriff Green Chemistry beschreiben,

· sagen, wie mit gefährlichen Stoffen umgegangen werden soll,

· Kriterien für Stoffe nennen, die bei einer Green Chemistry eingesetzt werden,

· die 12 Richtlinien von Green Chemistry zusammenfassen, und
· die Anstrengungen zur Nachhaltigkeit von deutschen Unternehmen wiedergeben.
Das denkst du über die anderen:

Du kritisierst die Nachhaltigkeitsexperten, weil die wenig Ahnung haben, was wirklich in der Wirtschaft abläuft. Sie zeigen keine konkreten Möglichkeiten auf, wie man wirklich mehr Nachhaltigkeit erreichen kann. Du siehst vor allem die Politiker in der Verantwortung. Diese sollen Rahmenbedingungen dafür schaffen, dass dein Konzern konkurrenzfähig und wirtschaftlich und nachhaltig arbeiten kann. Du bist einer Meinung mit dem Chemiker, kennst allerdings die fachlichen Hintergründe zu konkreten chemischen Prozessen nicht so gut. Du stimmst den Umweltschutzverbänden zwar zu, dass keine Chemie-Unfälle passieren sollten. Allerdings kritisierst du, dass die Umweltschutzverbände Einzelfälle aufbauschen und das Image der chemischen Industrie zu Unrecht schädigen. Die Bemühungen und Bestrebungen der Chemischen Industrie, die häufig sogar zum Schutz der Umwelt beitragen, werden nicht ausreichend gewürdigt. Du wirfst den Politikern vor, zu wenig auf die Bedürfnisse der chemischen Industrie einzugehen und zu wenig günstige Rahmenbedingungen zu schaffen, sodass es immer notwendiger wird, die Produktion ins Ausland zu verlagern.
Das denken die anderen über dich:

Der Wissenschaftler und der Umweltschutzbund kritisieren dich, weil dir ökonomische Ziele viel zu wichtig sind. Auch in der Klimaproblematik werfen sie dir vor, die Augen zu verschließen und notwendige Schritte zu behindern. Der Chemiker ist einer Meinung mit dir, wobei er viele Dinge, die in der Konzernleitung geschehen, nicht mitbekommt. Der Umweltschutzbund kritisiert, dass von eurem Konzern nur des Geldes wegen weiterhin giftige Chemikalien produziert und verkauft werden, obwohl es Empfehlungen gibt, diese Chemikalien zu ersetzen. Der Politiker kritisiert die chemische Industrie, weil sie auf Initiativen, die von der Politik gestartet werden, nur träge reagiert und diese teilweise sogar blockiert. Er kann seine Ziele aber nicht gegen die Industrie durchsetzen, da er von der Wirtschaftsleistung der Chemischen Industrie abhängig ist. Deshalb ist er daran interessiert, die chemische Industrie nicht allzu sehr zu verärgern.
